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Drucksachenkarten zum Sondertarif vom 1.4.21 bis 30.6.22

Von manchen Sammlern kaum beachtet oder übersehen, fristen diese oft unscheinbaren Bele-
ge aus der Inflationszeit ein unberechtigtes Schattendasein, was sicherlich auch auf die meist 
nicht „anspruchsvollen“ Frankaturen zurückzuführen ist.

Eine Einzelfrankatur z.B. mit 40 Pf. MiNr. 163 aus der PP 6, im Katalog einstellig bewertet, 
lohnt nicht, in einen Auktionskatalog aufgenommen zu werden, was für eine normale Orts-
postkarte zutreffen mag.

Die Suche nach einer Drucksachenkarte zum Sondertarif aus der folgenden PP 7, mit dem 
gleichen Porto für das Inland, gestaltet sich da schon schwieriger. Diese Art von Belegen fin-
det der Sammler hin und wieder unerkannt in Grabbelkisten auf Tauschtagen oder bei ein-
schlägigen Internetauktionen und das meist mit Glück für ein Paar Euro.

Kommt bei dieser Versendungsart noch eine Zusatzleistung wie Einschreiben oder Eilboten 
hinzu, ist das, wenn es sich um einen echten Bedarf und nicht um einen Sammlerbeleg mit  
Blanko-Rückseite handelt, eine kleine Seltenheit.

Die Deutsche Reichspost führte am 1.4.1921 erstmals in ihrer Geschichte einen Sondertarif 
für Drucksachenkarten ein. Dieser wurde aber bereits nach zwei Portoperioden, insgesamt 15 
Monaten, am 30.6.1922 wieder eingestellt.

Voraussetzung für den Sondertarif Drucksachenkarte war, dass alle Mitteilungen vorder- und 
rückseitig vorgedruckt sein mussten. Lediglich die Anschrift des Empfängers wurde hand-
schriftlich oder mit Maschine hinzugefügt. 

Die Gebühren für Orts- und Fernpostkarten waren bei dieser Versendungsart sowie auch bei 
normalen Drucksachen jeweils in beiden Portoperioden gleich.

Abb.1, DS-Karte im Fernverkehr vom vorletzten Tag der PP 6 am 30.12.21 mit Ziermusterfrei-
stempel 10 Pf. aus Breslau.
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Bedruckte Rückseite der DS-Karte Abb.1 unter größtmöglicher Ausnutzung des beschränkten  
Platzangebotes.

Abb.2, DS-Karte im Ortsverkehr in der PP 7 am 21.5.22, tarifrichtig mit  40 Pf.  GS  
MiNr. P141. Bedruckte Rückseite mit Einladung zum Gesellschaftsabend am 27.5. in der  
„Loge“ Steglitz und dem Hinweis des Kartenverkaufs in der Wohnung des Absenders,  
sicherlich keine hohe Auflage der Karte.
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Zusatzleistungen wie Einschreiben waren möglich, diese unterlagen allerdings keinem ver-
günstigten Tarif.

Abb.3,  PP 7, 16.6.22, DS-Karte mit Zusatzgebühr Einscheiben im Ortsverkehr.
Ermäßigte Gebühr DS = 40 Pf., Einschreibegebühr 2,00 M., somit tarifgerecht 2,40  
M. (MiNr.163+171)

Bedruckte Rückseite der DS-Karte  Abb.3 mit  Ankündigung über die  Erhöhung der  
Abonnentenplätze. In Unkenntnis der sich entwickelnden Verteuerungen in den nächs-
ten Monaten, wird diese Erhöhung sicherlich nicht die letzte in der Spielzeit 1922/23  
gewesen sein.
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Das Porto für die in der PP 7 eingeführte Versendungsart „Ansichtskarten mit höchstens fünf 
Worten“, entsprach ebenfalls dem der Drucksachen-Karten.

Nach dem Wegfall der ermäßigten Versendungsart Drucksachenkarten ab 1.7.1922 unterlagen 
diese wieder bis zum 14.11.1922 der Gebühr für gewöhnliche Drucksachen bis 20 g bzw. ab 
15.11.1922 bis 25 g.

In Unkenntnis oder irrtümlich kam es auch vor, dass die DS-Karten nicht mit dem hierfür ein-
geführten Sonderporto freigemacht, sondern als normale Drucksachen bis 20g behandelt wur-
den und somit „überfrankiert“ sind.

Abb.4, DS-Karte mit Rückseite im Fernverkehr der PP 7 am 28.3.22 mit Ziermusterfreistempel 50 Pf.  
aus Frankfurt/M. Hier wurde die Karte statt mit dem ermäßigten Porto von 40 Pf.  irrtümlich mit dem  
Drucksachen-Porto bis 20g von 50 Pf. freigemacht.

Für den Auslandsverkehr gab es für diese Versendungsart keine Ermäßigung, das Porto ent-
sprach dem der Drucksachen bis 20g.
Das Porto war, bis auf die zeitlich unterschiedlichen Ermäßigungen in verschiedene Nachbar-
staaten, in der Inflationszeit für Europa und Übersee immer gleich.
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Abb. 5,  PP 6, 21.11.21 DS-Karte nach Übersee mit Porto 30 Pf., MiNr. 162. Rückseitig  
die gedruckten Angebote eines Briefmarkenhändlers in Englisch.

Lothar Schmitz, Neunkirchen-Seelscheid

Quellennachweis:   Amtsblatt des Reichspostministeriums 1921,
Handwörterbuch des Postwesens,  Berlin 1927, 
H. Oechsner/ Tarife für Brief- und Paketpost 1906-23
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